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schein jeden Donnerstag, und lostet SS.VV
per Jahr, zahlbar innerhalb dcsJahre, und
SSV nach Berfluß de Jahrgang.

Einzelne Exemplaren, g Ernt per Stück,
Keine Sudsirlplionen erden fiir weniger
I sechs Monaten angenommen! auch lann
Niemand da Blatt abbestellen, bis alle Rück-
stände dezahlt sind.

Die größte Verbreitung.
Die Cirkulation der ?Penn spi va nis ch e

Staat.Zeitung" in Dauphin Count
ist größer als die irgend einer anderen in Har-
risturg'gedrnckten deutschen oder englischen Zii-
tung. Sie bietet d'Shald dir beste Gelegenheit,
Anzeige in diesem Theile de Staate eine
weite Verbreitung zu erschaffen.
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gute und verein anschrieben wol-
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ungen

Präsident.
L. F. lZiesi, Seirttär.

j.gss>tzhN,g, Vsi;,l7.lS7i>.-11.

Hoiristburg
Arbeiter Spar - Verein,

Wm. g. Scheil,
Dez.,'-ls. Sekretilr.

Hancr-Hano,
Est der Fron Straße und Clbo i!an

Marietta, Po.,
ffhristopher Hauer Eigenthümer.

Hinriichende Aeeommodation für Reisende und
gremde. Ebenso gute Stallungen für Pferde, c.

Die besten Ltquören und delikatesten
Speise stet pprrilht.

ariella, Juli IZ,'?l-11.

John Wiedemeyer,
Sio. 1504 Marke Straße,

Restauration,
Wein.Liquvr .Riersakn,

Pbiladelphia, Pa.
,> Austern auf Ar jede zubere.
Juli, tS7t-3M.

PlrthSschaftS-Pedernahme.
Der Unlirzeichnile irlauit sich seine streunbi

und Bekannten u benachrichtigen, daß er da frü-
he von apt. SchU gehalten "Union-Ho.
tdl" an der Thestnut Straße, dem Pennsoivanta
Eisenbahn-Depot in Lancaster gegenüber bezogt
hzl, usib da Geschäft fslnerhindascidit betreiben
tptkd. Durch prompt und reelle Bedienung, so-
wie porzugllche Speisen und Getränke hofft er sich
dle Gunst de Publilum, und die dem.. Union
Hotel" blther geschenkte Kundschaft zu sicher.

Ugeneigten Zuspruch bittet
Ehrtfttanßrntrr.

Laneasler, Mär l, '7.

Umzug!
Der Unterzeichnete benachrichtigt hiermit sei-

ne streunte und da Publikum im Allgemeinen,
daß er seinen

Barbier Salon
pach dem "ratiiai". Gebäude, an der Drillen
Sktgße. nächste Thür- ,üt Druckerei. .-leg,
bat, wo er ach Itie vor da Barbiergeschäft

detreihln wird, und lade seine alten wie auch
neue Kpnden höflichst ein, ihn in seinem neuen
Lokale mit einem Besuch zu beehren.

U geneigten Zuspruch bittet
lohnC. Kämmerer,

HarriSturg, Februar?, <B72?f.

Alle Arten Buch- und Job-
Arbeiten werden schön und billig
jn dieser Office verfertigt.
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Hamburg-Amerikanlsche

Paiketfahrt Aktien-Gesellschaft.
Schentltche Atz°lamplslslsadrl

zwtschen
Hamburg

Pipmoulh und Sherbourg, Haore und

New - Bork,
ermittelst der neuen, aus da Solideste erbaute
und Eleganteste elng'iichteten großen eisernen Post-
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aarta, 2400 ? ~ Ann.
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Westphalta ZW ? ? H.g. Schwenken

Bereinigt Staaten-Post
(Vvltoll State dlail)

und erdtn während diese Jahre regelmäßig

Donnerstags
um 2 Nachmittag von New-loek nach Ham-

Passage-Nrelset

Von New-lork nach Plymoutb,
London, Cberbourg, und

Hamburg:
l Caioie t Oberer Salon

'

-
. d>2i, ualule,

gwischrndrch . . ZU

Von Hamburg und Havrr nach
New-Aork:

I tlaiaik lOberrr Salon .
. ki2o

Swischr dch
' '

o
(zahlbar in Gold.)

Kinder ztvischen I und IliJahren die Hälfte.-
stille inrl. Pclosiigung).

zu ermähnten
sich a"/die'enW

ff. B. Richard ä. BoaS,
No. v Barrlah Str., ade Broadway

Pb. E. Ranninger,

C. R. Richard ch Raas.
Wechsel- und TchisssahrtS - Ärschstst.'

Hattibtttger Dampfschiffe.

Nrw.F-it, Nov. s/°?S7l', "

John B. Bastian,
in

blibscken nnd ss essen
MAMöbeln. H.
Maikl El,aste, ahdem Marll Square

Ntarielta, M.
I. B. Vag! qn henachiichtlqt hlermll da

Publikum, daZ rr letzt dcrrit ist, ganze Seil

Milor. ZlMeln,
om schönsten Haarluch und Walnuß dl zu
dm grzpöhnllchtn Mobrln zu yl,fertigen dereit
ist.

Chamver - 8 e lt 5,

Patent-Särgen

relitt wrrten Dttsr Patritt-Todtenladm ha-
ben flache Drckel mit GlaS, welche da Arficht
belreten.

Auch hat er EiSl> oxe , um Todten
darinnen aufzudewahren.

nellMereile.
Man spreche pop, ud sthe die llt'n Waa.

Maslelta, stebr. th, iS>2.

Wm. M. Schömberg.
Schneider,

R. v Nord Dritte Straße,
nahe der Marlistraße,

und Besitzer einer ?gewählten,

Kleider-und Tuch-
Handlung.

acht seine geidtten Sreunde und inner dirrmlt
achtungsvoll daraus anfmerlsam, daß er an oblger
Stelle

die besten Stoffe
tel

vorzügsiHep Arbeis
billigsten Preise

ertaust und g-rantirt.
Um gmrigten Zuspruch diltrt

Wm. M. Schömberg,
Hariiiturg, Srpt. 2S, IS7I.

Wem, Wem, Wem!
Soedrn erhallen, dli'll von Deidesheim,

Deutschland, elne Irische Sendung von drei

hundert Wallonen gezeichneter

Deidesheimer köer tb KBer.
Zu haben dei .

E. Walz,
Miller'S Wein- und Lagertler-Saloon,

Bla-Ideri Alle,nah der Mapor's Osflre.

Mein Liquor ist tartarlsch,
Mrin Weln lst husarlsch,
Auch hab' ich gut'S Bier,

Harrisburg, März 21, tk?2.?3Mt.

Dpi. U'Äilhter.
Letzthin Ehes-Arzt im Militir-Ho-
pitalzu St. lahaun-Eaarirüite,

Dentschlantz,
bietet achtungsvoll den Bürgern von HarriS-

durg sein Dtniftr al rzt an.
Osftcei Na. SZj Nord Zwei! Straße,

nah Ballon' Hotel,
Harrisburg, Februar S, '72-3M.

Pa.. Douttcrstag, Mai S, >72

poefie.
So oder So.

stN

Nord oder Süd!

me.

Stadt od Land!
Die Aoßenweit ist Tand.

Arm oder reich! Sei' Pfirsich oder Pflaume!
Wir pflücken ungleich on dem LebenSdanme,

Dir zollt der Ast. mir nur Her Zweig.?
Mein leichtes Mahl wird darum nichi geri.

g.
Lust am Genuß destimmi den Werib d,r Din-

Arm der eich!
Die Glücklichen stiid gliich.

Blaß der roth! Nur auf den bleichen Wan-
gen

Sehnsucht und Lieb, Zürne und Srbangen,

Gefühl und Trost für fremde Roih!
E strahl! der Geist nicht aus des Blutes Wrl-

Ein andrer Spiegel brennt in Sonnenhell
Blaß oder roth!
Nur nicht da Auge todt!

Jung der alt! WaS kümmern uns die Jah-
re !

Der Geist ist f,isq>, doch Schelme sind die

Jung oder alt!
Doch erst im Grabe lalt!

Schlaf oder Tod ! Wckltomme, Zwiüingodiü-
der!

Der Tag ist bin ! ibr zirpt die Wtmpri nie-
der !

Traum ist der Eide Glück und Noth,
Zu kurzer Tag! , schnell verrauscht. Leben!

Hell strahl! da Morgenroth

Auch Patriotismus!
Historische Skizze aus ernster Zeit.

Es war während des deutsch sranzö-
fischen Krieges in der schwäbischen Re-
sidenz Sitte geworden, die sich dort auf.
haltenden RiconvaleSeenten des Mar
zu sich in die Familie einzuladen zurr
MiitagStisch, zum Abendbrod oder auch
nur zu einer Tasse Kaffee, je nach Um-
ständen, und man konnte täglich vor-
zugsweise älter Damen beobachten, di
aus harmlos spaziergehende Kriege,
sörmlich Jagd machten. Beide Theil
fanden dabei ihre Rechnung, die Gäste
im langenibehrlen Genuß der reichlich
vorgesetzten Speisen und Getränk, die
Wirthe oder vielmehr Wirthinnen, im
andächtigen Zuhören. So endigten

diese Zusammenkünften meistens sehr
befriedigend i es entspann sich daraus
wohl hin und wieder in losere oder
festere Freundschaftsband, ja man hat
sogar behauptet, daß Einer und Eine
sich speciell au dieser Beranlassung ?be-
kommen" hätten. Einmal jedoch ging
es ganz ander, und ein solches Zusam
mensein hinterließ ine wir wollen
hoffen, daß fle seither geheilt ist ine
tiefe Wunde in dem Herzen einer patrio-
tischen Zungfrau! Und wie da zuge-
gangen, will ich jetzterzählen.

Dort unten in der Königstraße in
dem hübschen Haus mit den blanken
Fensterscheiben, wohnt seit vielen lah-
ren Fräulein Rosamunde Klötzle. Sie
war eigentlich Barbara getauft worden,
aber ihrem zarten Sinn kam der Name
nicht poetisch genug vor, und sobald st
ihr Volljährigkeit erreicht halte, benutz-
te st die dadurch erlangt Freiheit nd
und nannte ssch Hosawqnd?.

FrWein Hosamundt Klötzle hat ine
Reihe von Zimmern im dritten Stock
lnne, und ist ihr Lieblingsvergnügen,
auf dem hohen hölzernen Tritt am Fen-
ster zu fitzen, um den bunten Strom der
Straßengänger, zumal zur Zeit der mit-
täglichen Parade, an sich hprüberziehen
zu lassen. Haucht doch darin nicht sel?
ten ein dem Fräulein bekannie Gesicht
aus! Geschieht die, so gibt dl neun-
unddretßlgjährige Zungsrau ihre innere
Befriedigung durch mehrmalige an-
muthSvolle Schütteln ihre mit un-
zähligen Söckchen geschmückten Haupte

zu erkennen. Diese Schütteln kann
unter Umständen merkwürdig rasch und
oft auseinander folgen es kommt da-
bei ganz aus den Grad der Neugierte
an, mit welcher Fräulein KlKtzle de
vorübergehenden oder di Vorüberge-
hende beglückt, vtm schnellsten ntckey
die Söckchen aus und nieder, wenn zwei
noch unverhelrathete Personen verschie-
denen Geschlecht die Straß heraus
kommen. Rosamunda - Barbara zieh
au diesem unschuldigen, zufälligen Zu-
sammensein die kühnsten Schlüsse. Sie

fleht es dem Pärchen so zu sagen an der
Nase an, od in der Geschichte setner Lie-
he die verschtedent Perioden erster
Kuß, Verlobung, Hochzeit, Ktndtaufe

dereinst In chronologisch moralisch-socia-
ler Richtigkeit aus einander folgen wer-

ten oder nicht !

Die böse Welt behauptet, da Fräu-
lein sei in jüngeren Jahren durchaus
nicht unempfindlich für die Liebe gewe-
sen, ihr Blüthenleben weise ine Reihe
dramatischer Momente nach ! Ueber ih-
rem Rachttischchen hängt wenigstens in
erblichenes Bildchen in junger
Lieutenant aus Pastell Rosa

hender Patriotismus enlpuppi, und
Fräulein Klötzie bethätigte ihre Sym-
pathien für die Vaterlantsverlheidiger
durch reichliches Charpiezupfen und Bin-
dennähen; auch ersäumte sie nicht bei
den Truppendurchzügen, wenn irgend
möglich, auf dem Bahnhofe zu erschei-
nen.

Am heutigen Morgen sehen wir sie
auf ihrem gewohnten Plätzchen, den

Strickstrumpf c find für ihre L>eb-
linge bestimmte Socken in den Hän-
den, den Kops unverwandt gegen die
Fensterscheiben gerichtet. Plötzlich läßt
sie eine Masche fallen, stammende Nöthe
bedeckt ihr Gesicht, sie fährt vom Sessel
auf und hüpft mit möglichster Grazie
von dem hohen Tritt herunter. Nach
iner Weile nähert sie sich klopfenden

Herzen einem andern Fenster ihres
Zimmers und blickt vorsichtig hinaus.
Neues Erröthen und Zurückfahren nebst
heftigem Lockennicken. Es muß Jemand
von der Straße herausgesehen haben.
Richtig! drunten spaziert ein junger
preußischer Füsilier; er trägt keine Mas-
sen und stützt sich leicht aus einen Stock,
folglich ein ReconvaleSceni, der sich in
der frischen Morgenlust ergeht. Er
sende in der That recht sehnsüchtige
Blicke zu den Fenstern Fräulein Klötz-
le's hinauf. Einen Augenblick bleibt er

an einem Schaufenster stehen, dann kehrt
er um, und wieder schwetsen seine Blicke
verlaugend empor.

Barbara Rosamnnde befindet sich in
keiner geringen Aufregung. Schon seit
drei Tagen bemerkt sie den schmucken
jungen Helten, fein Fensterparaden
haben ihr jungfräuliches Herz tief er-
griffen nd darin ein Gefühl erweckt,
ach in Gefühl, so süß, so traumhast,
wie sie es och nie ober wenigstens schon
sehr lang nicht mehr empfunden hat.
Sie statt,rt in größter llnruhe in allen
Zimmern aus und ab und sinkt endlich
mit einem laute Seufzer aus das So-
pha. De Lieutenant in Pastell über
dem Nachiti,chchen macht ein paar recht
verwunderte Augen zu diesem unge-
wohnten Treiben seiner Freundin. ?

Fräulein Rosamunde schlägt beide Hän-
de vor ihr Gesicht, schüttelt ihre Söck-
chen und sagt Nichts. Aber sie
denkt! ?Er liebt mich! Es ist kein Zwei-
fel! Der junge Mensch ist schüchtern
und unerfahren, er weiß nicht wie er

die Sache angreifen soll ich muß ihm
zu Hilfe kommen... aber wie?...
Halt, ich Hab's ich Hab's!" Und da
Fräulein schnellt In die Höhe, eilt an
den Kleiderschrank, schlüpft in inen
Mantel, zieht ihn sogleich wieder aus,
vertauscht zuerst ihr Kleid mit einem
andern ko bareren, setzt den runden
Sammethut mit den prächtigen Rosen
auf, macht dem geduldigen Spiegel ihr
allerschönsteS Gesicht und erläßt ihre
jungfräuliche Behausung, holde Liebe-
ahnung im Herzen.

Inzwischen ist der junge Soldat die
Straß herunter promenirt und hat sich
an zwei ebenfalls spazierende Kamera-
den, einen Preußen und einen Bayern,
angeschlossen. Die Beiden waren wie
er, beiPariS verwundet worden. Schwa-
tzend und rauchend setzen die drei ihren
Spaziergang fort. Noch sind sie nicht
wett gekommen, als einer von ihnen, der
Bayer, von einer ziemlich corpulenten
Dame, die von einem jungen Mädchen
begleitet ist, angesprochen wird. Sie
erkundigt sich thrilaehmend nach seiner
Wund, frag, wo er her ist u. s. w.,
während die Tochtsr, ine reizende Blon-
dine, sich mit Fräulein Klötzle'S Flamm
und derenLandSmann unterhält. Mut-
ter und Tochter glänzen vor Vergnügen
und die Eonversation endigt ms einer
Einladung, sich in die Wohnung der
beiden Dtzmen zu bemühen, um dort ein

einsachrS Mittagessen mit ihnen zu lhet-
len. Die drei Baterlandsyertheidiger
acctplirlen natürlich mit Freuden.
Schon will sich die kleine Karawane in
Bewegung setzen, als plötzlich ine Da-
me im runden Sammeihut mit Rosen
daraus, in höchster klusreguug aus die
Gruppe stürz, sie becomplimenlirt und

unsern junge Freund krampfhast an
der Hand festhält.

?Nicht wahr, Sie speise heute bei
mir, oder ist mir Frau Hosräihl schon
zuvorgekommen?" sagt sie beinahe
athemloS.

?Sie kommen zu spät, Fräulein Klötz-
le", entgegnet die Hosräthin mit tri-

umtzhtreaden Blicken, ?die Herren ha-
ben mir soeben zugesagt!"

?Fräulein Rosamunde erbleich; sie
zieht den verblüfften Füsilier etwa bei

Seile und flüstert mit einem verhei-'
BungSvvllen Blick:

?O kommen Sie.... kennen Sie

mich denn nicht? Ich wohne ja dort

unten aus der linken Seite."

Da scheint ihm ein Lichi aufzugehen.
?In welchem Hause?" fragt er schnell.

?In senem mit teu vielen Fenstern,
lm dritten Stock", rwieder Fräulein

Klötzle erwartungsvoll.
?Ich werde kommen!"
?Aber seht, jetzt gleich ?"

Er nickt.
Sirohlend vsr Freude tritt Rosa-

mund Barbara zu der Hofräthin, die
ihr inzwischen ziemlich ungnädige Blick
zugeworfen, unk spricht mit einer tiefen

?Dieser Herr wird bet mir speisen.

Die Hvsräibtn richtet stch stolz in die
Höhe und sagt in malirisjsem lon !

?Ich begreife gar nicht, wie Sie dazu
kommen, stch hier einzumischen. Ich
habe die Herren vor Ihnen ringrla-
den, folglich sind es meine Gäste. Darf
ich bitten, meine Herren, daß Sie mir
jetzt folgen ? Wir sind gleich zu Hau
se." Und sie macht eine einladende
Handbtivtgung und setzt mit dem Bayer
in Marsch. Der Landsmann unsere
Füsilier geht mit der hübschen blonden
Tochter hinterdrein und in einiger Ent-
fernung folgt Fräulein Rosamunde mit
ihrer Eroberung.

?Eine unverschämte Frau, diese Hof.
räthln, wir sind Todlfeindtnnen, weil ich
in dem letzten Kaffeekränzchen der Frau
Revisor Lämmle .. .

?Also hier wohnen Sie?" unter-
bricht sie der Füsilier, ohne seine große
Zerstreuung bemeistern zu können.

?Ja !' flüstert sie erschäm.
?Im dritten Stock?"
Sie blick- schalkhast zu ibm ans, als

wollte sie sagen: Kleiner Schelm, da
wissen Sie doch echi gut nd abermal
flüstert sie:

?Ja!"
Da macht er rasch einige Schritt vor-

wärt, wendet stch zu der erzürnten Hos-
räthin, grüßt militärisch und sagt sehr
ruhig -

?Ich habe die Ehir Ihnrn ailerselis
guten Appetit zu wünschen!"

De trüb Winiernachmlttag hüllt
Fräulein Rosamnnde Klötzle's jung

sräultche Gemach tn jene angenehme,

träumeiische Dämmerung, welch, eine-
lheil da He, und besonder da lie-
bende Herz zu oft lang verschwiegene
Geständnissen hinreißt, anverersell aber
und vorzugsweise nach einer reichlich
genossenen Mahlzeit häufig eln ein-
schläfernde Wirkung ausübt. Erstere
ist bei Rosamunde-Barbara, letztere bei
ihrem jugendlichen Gast der Fall. Al-
lein obwohl Hans Knipperode nur eln
einfaches Natu.lind lst er stammt au
dem Westphälischen so weiß er doch
recht gut, daß es sich nicht schicken wür-
de, jetzt einzuschlafen ; jetzt wo ihm sei-
ne Wohlthäterin zu seiner Unterhaltung
eine lange Geschichte erzählt, von der er
freilich Nicht versteht, weil Fräulein
Klotzte sehr schnell spricht und tn ächi
schwäbischem Dialekt, den abzulegen ihi
eine ebenso große Unmöglichkeit wäre,
als für den guten HanS da Gegentheil.
Au diesem leidigen Umstand entsteht
wohl auch seine Zurückhaltung und Ein-
silbigkeit, denn es ist ein drückende Ge-
fühl, Jemand nicht zu verstehen und von
ihm ebenfalls nicht verstanden zu wer-
den, wenigsten nicht ohne wiederholte
Erklärung und Auseinandersetzungen.
Han Knlpperade hält es daher für da
Gerathenste, sein liebenswürde Wirthin
reden zu lassen und dafür seinen Munt
mit den gastronomischen Schätzen zu be-
schästigen, die dieselbe immer wieder aus
seinem Teller aufspeichert. Zum Glück
läßt thu seine Eßlust nicht im Stich!

Fräulein Rosamunde - Barbara hat
nun Alle gethan, um die vermeintliche
Schüchternheit ihre Gaste zu über-
winden, aber vergeben. Et Gefühl
schmerzlicher Enttäuschung hat stch ihrer
bemächtigt, sie denkt daran, mit welch
sro her Hoffnungen sie vor einigen Stun
den ausgegangen war, th herauszu-
holen, ihn, der ihr so unzweideutige

Beweise setner Zuneigung gegeben -

i h n, der stch jetzt wie ein Kind benahm
und die schönste, vielleicht nie wieder-
kehrend Gelegenheit, ihr seine Liebe zu
gestehen, versäumt! Barbara-Rosamun-
de Ist sehr, sehr unglücklich, und von un-
aussprechlichem Weh ersaßt, nah da-
ran ihrem gepreßten Herzen durch inen

Thränestrsm Lust zu machrn und
er, e r konnt ruhig Nüsse knacken!...

Eln Moment unheimlicher Stille tritt
ei. Der brave Han Knipperode läßt
sich i seiner Beschäsiigung nicht stören,
und Rosamunde Kiötzle saßt Inen letz-
ten, verzweifelten Entschluß.

?Werden Sie mir nicht böse sein,
wenn ich mir erlaub, Ihnen ein kleine

Andenken an mich zu geben? Ich habe
den innigen Wunsch, daß Sie sich beim

Gebrauche desselben meiner in ganz
klein wenig erinner !" Und sie eilt an

ihre Kommode, holt ein Päckchen herau,

legt e schüchtern vor ihren Gast auf
de Tisch und öffnet e mit leichtem Er-

röthen. Die feinste Leinwand schimmert
dem erstaunten Han daraus entgegen.

?Zu einem halben Dutzend Hemden",
erläuiert Rosamunde mit einer ver-

schämten Wendung de Kopse.

?Mein Fräulein, Sie überraschen
mich ..." stottert Han, während die

helle Freude sich auf seinrm hübschen
Gefleht abspiegelt.

Lokale Notizen.

Uikannlen. als Kaufbrief (Novd,), Hp.

A , A ,s z, s
sing, Wier k Co. i Niw - goek, und

Schissskarlen (Dampfer äi Segelschiffe)

irage.
F.W. Haa,

HareiSdueg, 'Apiil4. '72.

Tr. Sulzberffir' allgemeineFluß-

rtch Wagner In seinem Grocerie-Store an
der Ost State Straße zu haben. Der Preis
desselben ist 65 Cents per gläschchen. Diese in
der ganzen Welt so beriihmt gewordene Medi-
zin wirkt heilend in allen Krankheiten des Ma-
gens und Unterleibs, besonders bei koltkartigen

ten, Wechselsiibern, u. f. w. Bet der jestgras-
sirenden Blattern-Krankbett ist die Tinktur be-
sonders anzuraihrn, da sie die Säfte und Blut-

gesuchte La kaster Mehl (ein trefflicher
Artikel,) stets zu habe. (gedr. S,?2R.

An das Publikum.
Philipp Beilsch geeignete

Bäckerei
an der Cbestnut Straße,

nebe Hrn. ('neos Kbnig's Brauerei, kaujlich

tbrA" Arisches Brod und Kuchen

fieundlichin Besuche l itet eizedenst in,

Harry Becker,
Haiiisdurg. April 25, ls?'-'.

Geschästs-Anze^
.Mrs>ier-Baloon

Nr. ch'? Nord Queen Straße,

Lnnkastcr, Pa.,
(geben Hrn. Peter Wcbcr'S Hut- und

Barhier-Gefchäst

Friedrich Maurer,
Lauras!, Pa., April 25,1872.?1Mt.

Das Manfion Haus,
Crlr dir gorster und Clder Straße,

Daniel Wagner,

Haupt mache ich hiermit die Anzeig, daß ich
dir von mir früher bewohnte Wirthschaft, Elke
der gorsUr und Cldrr Straße (gegenüber, dem

"Mansion
Astr gute Bewirihuiig ud guSge-

zelchim; Getränken wird bestens gesorgt.?

Zum fieundlichin Besuche ladet eigebenft ein,
Daniel Wagner,

Harrisburg, April (8, 1872?5M1.

Hierher geschaut!

Frühjahr- ° Sommer-

Waaren!
Frischer Vorrath!
Große neue Auflage!
Die besten und feinsten

Casiiiiers,
Französische Wcher. u.s.w..
Frühjahr ° Sommer.
DoeSkin u. f. w., u. f. w.
nebst allen verschiedenen Stoffen sür Männer
und Knaben von den neuesten garonen, sowse
s'ische

Furnisching Goods,
soeben erhalten und zu de

aller billigsten Preisen
zu haben bei

Gt'ls hübet',
Z 8 Clder Straße, nahe der goster.

Harrisburg, März 7, 1872?6Mt.

F. A. Roehmer,
PlumberZGas-Fitter,

No. 25 Süd Zwtlih Slraßf,
Nqi-s-Iditiisg.

Oefftntliche sowie Privat-Sebäude werhm
Mi de modernste und besten

Gas- und Wasser-Fmnren

Handbills,
und

Jede Art Druckerarbeit wird
in dieser Office besorgt.

Julius Pagel,
Schneider,

Rro. 4011 Markt Straße,
Philadelphia,

und Besitzer einer augeahlten

Kleider- und Tuch-
Handlung,

macht seine geehrten greunte und Gönner hier-
mit achtungsvoll darauf aufmerksam, aß er an
ottgir Stelle

die besten Stoffe
te!

vorzüglicher Arbeit
billigsten Preise

Philadelphia, Januar"l! k872-?f.° '

Geschästsverlegung
nach No. IIS

Nord Dritte Straße,
(dem Wist-Harriburg Markthau gegenüber.)

Schneidergeschäst
von der Neri Straße nach No. 1120 Nord
Drille Straße, (rem West-Harrisburg Markt-
Hause gegenüber) erlegt habe, wo lch ihren

Tuche,
CaWiere,

Westcnzeua^,

un

'

n

Order pünlstich nach neuester gacon auge-
fuhr. AchlungSvhll

Ferdinand Enget,
Haieisburg, langar 2b, tB72?lMl.

lalioli Lehner's
Marmor-Bard,

Do U, > a' .?1l i

Grabsteinen

Monumxnft,
Marmoz,

Granit ""d

Free-Ktone,

Jakob Lebiiee.
Hariisdurg, Ja. 2b, '72.?tf.

Bücher-Agentur.

Der Novellenschatz,
tzeibziaer Garrenlaiihe,
Der Hausfkcuiid,' '

Die Geivetbchalle,
Lltziere in druisch und englisch), nebji anderen
Nonachheflen, stet dxi ihr u hgben sind.

Drm Novellenschatz ist eine tzrachivolle Prä-
nie beigrgsden.

Wm- Fr. LieSmann.
Harriburg, Sdr. t.

Geo.Henn'SHotel,
Nr. 07 und 00 Tallowhlll Str.,

Phitadetphill, Pa.
ll?"Risende finden stet die beste Accommo-

>alion.-rs (Oel. 2K, '7l?lj.)

inder 1. Str., wischen Union und Mlllstraße,

Columbia, Pa.
Meine Brauerei, in weicher die allirneueften

WMlerbesteÄaterial, Mal, und Hopfen von
Leiter Qualität, erwendel wir, steht bereit
nah und fern in Pinnsploanien, und selbst well
außerhalb diese Staate in so gutem Renomee,
daß mir tau ehr übrig bleibt, al alle Be-
suche Columbia', die ein Gla guten Bersten-
safte lieben, einzuladen, sich in meinem Brau-
Hause durch eigruen Geschmack von der Stärk,
Giite und Trefflichkeilde don mir gebrauten
Biere ,u überzeugen. Geneigte Bestellungen
im Großen, von Wirthen und andern Kund-
schafte wärt, werden mit der größten
Pünktlichkeit, Zuverlässtakeit und Sorgfalt es-
sekluir werde. Zur Bequemlichkeit wär-
iiger Softumer habe tch meinen tlgaoen
ilar aus der Pa. Central Räilroäd. In Phi-
ladelphia find die Wirthschafte don I, hn
Miller, 2212 Markt Str., und Gottfr.
Grß. No. b2 Nord gte Gsr., die Hauvt-
depot fürmela Lagerbier. Ppn de 23 Wirth-
schafte Columbia' versehe ch gegenwärtig ZI
mit Bier. Wir find seht oibrreitet, auch der
größten Nachftage genllge, können. Rech
zahlreiche Zuspruch empfiehlt sich hochach-
tungsvvlljt

ottlted Jang,
1. Str., Ischen Union und Mill-Str.,

Ja. 18, 1872, Columbia, Pa.

tro. 43.

Man da, tbm In tr That ntch ver-
rbren können, diss.n er mehr bedürftig
g.w.s.n wäre. Er ?faß.
Klotz!, s Hand und tntein . st kräftig
drücke, stammelt er berzlich. z?z.
Dankes. Sie schlägt dl. Agn niedre
hält seine Hand f'st und wird so blaßund ,li,rt so d.fiig, Kaippe-
od. ganz erschrocken in die orte au,
bricht!

?Ist Ibnen nicht wohl? '
Sie wirst Ihm .Inen Blick voll ruh-nder Zärtlichkeit zu. welchen er aber

leider nicht bemerkt, da ,r schon an dieThüre geeilt ist. um das Dienstmädchenherbeizurufen. Eh. .r j.voch s,n vor-
haben ausführen kann, öffnet sich ,s,
von selbst und ein hübsches braunäugi-
ges Mädchen von achtzehn Jahren tritt
herein. Sie hält einen Korb mit an,
gebesserter Wäsche ,n den Händen und
betrachte unseren Freund mit Zeichen
größter Ueberraschuag.gerade wie erst.

Als wohnen Sie doch in diese
Hause? fragt er mit vor Freude beben-
der Stimm.

Nein, aber im Hinterhaus."
~O wie hab ich St. gesucht. s,t dem

Tage, wo Ihr Bruder au dem Kran-
kenhause entlasstn wurde und Sie des-
halb nicht mehr dorthin kamen. Ich
wußte, daß Sie in dieser Gegend ein
Stübchen haben, so bin ich denn immer
hier herampairvuillir und habe an all
Fenster hinaufgeschaut, in der Hoffnung
Si, zu entdecken, denn ich muß Ihnen
nur gleich sagen, liebe Mariele, daß.../'

Hans unterbricht sich, erschrocken über
seine eigene Kühnheit und wirft einen
scheue Blick auf sein. Wohlthäterin,
da Fräulein steht da wie vom Donner
gerührt. Sin Blitz, der In ihrer Nähe
'ingeschlagen, hält sie richt härter tref-
fen können, als diese naiv und herzlich
gesprochenen Wort unsere Hanz sie
durchbohriei. ihr liebevolle Herz wie
ein zweischneidige Schwert. Der klei-
nen Nähterin vom Hintergrund, diesem
jungen Grasaffen, galten als jene gen-
sterpromenate und seine suchende
Blicke? Nicht ihr, ihr dem Fräulein
Rosamnnde Klotzte' Und st war da-
durch zu solch' edlem Patriotismus er-
glüht und hatte sich sogar hinreißen las-sen, die kostbare Leinwand, die schon seit
vieltn lahren sorgfältig ausbeiyahrt
lag, aus dem Allar de Vaterland zu
opfern. Und nun diese enisetzlich Täu-
schung ! O e war mehr, als sie erlragen

konnt! S war zu viel, zu viel! ?S
weit ungefähr ist Fräulein Klötzl in
ihren Betrachtungen gekommen, al st
durch die hell, halb freudig, halb verle-
gen klingende Stimme Hans Knippero-
de's zu sich selbst gebracht wird, und er
sagt die denkwürdigen, dem Fräulein
ewig unvergeßlichen Worte:

?Das ist ja herrlich, da kann mir da
Mariele gleich da Maß zu den schönen
Hemden nehmen!"

Arme Barbara.Rosamunde!
Tirrkte Besteuerung.

Die Bermögentablln ta dem neuen
Ceasu weisen folgenden Durchschnittper Kapsln ren einzelnen Staaten nach.
E kommen auf den Kopf In
New-Aork 31,433 Oregon HSV?
Massachusetts 1,403 Nebraska 503
Connecticut 1,441 Main 656
Rhode-Island 1,300 Minnesota 620
Californten 1,140 Kansas 513
Pennshlvanitn 1,081 Kentuckp 457
New-Jersey 1,038 Louisiana 444
Ohio 838 W.-Birginia43l
Illinoi 835 Tenoessee 396
Maryland 324 Birginten 33t
New Hampshire 793 Arkansas 322
Delaware 777 S.-Earoltna2S4
Indiana 754 Misstsflppt 252
Missouri 740 N.-Saroltna 243
Nevada 732 Florida 235
Vermont 711 Georgia 220
Wisconsin 005 Alabama 202
Michigan 007 Texas 19t
lowa 001

Hierau kann man ersehen, welche
Blöße sich diejenigen Leute im Weste
( sind darunter auch hochweis>Eon-
greßmitgliedrr) geben, welch
aus Revision der BundeSverfaffang-Be-
zug zu nehmen von dtrkter Be-
steuerung faseln, d. h. von jene
Modus der Besteuerung durch den Beend,
welcher darin destünde, daß die Bundes-
regierung jedem Siaaie seine Prorata
auferlegt, die Eintreibung und Art der
Eintreibung ihm selbst überlassend.

Dies würd freilich all dem Unfug,
der mit dem jetzigen Bundessteuerwese
getrieben wir, ei Sude machen, und
böte außerdem dt Vortheile, welch tu
per Freiheit jede Staate, die Besteuer-
ung seinen besonderen Bedürfnisse an-
zupassen, lägen. Allein all diese Vor-
theile würden bedeutend überwogen

durch den Nachtheil, elcher den est-
und Südstaateu au der Verfügung der
Bundesverfassung erwächst, aß der
Bund bet direkter Besteuerung der
Staaten die V,'Heilung nur tm ver-
hältniß zur Kopszahl vornehmen
darf

Ein Blick aus obige Liste lehr, wie
sehr der Besitz mit Ausnahme Salt-
fornten's in den Oflstaaten ange-
häuft ist. Bei direkter Besteuerung

hätt z. B. Ktntucky für je 45? Dsllar
de Gesammtvermögen setner Bevöl-
kerung. Indiana für je 754. Tennessee
für je 396, Alabama für je 202 Dollar
ebenso viel Bundeafteuer zu zahle, te
New-Aork für 1.483 und Massachusett
für 1.403 Dollar. Kurz, die est-
und Südstaaten wären doppelt oder
dreimal so hoch besteuert, wir IOst-

So lang als die Bundesverfassung

in obigem Punkt nicht revtdirt ist. thun
Westen und Süden sehr wohl, nicht
von direkter Besteuerung zu sage nd

sich im Gegentheile darüber , freuen,
wenn der Osten nicht davon spricht.


